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1986 schloss derVolg Rämismühle, 1998 derVolg Zell

Rämismühle: nach 30 Jahren
wieder ein Dorfladen!

Wir sind sehr glücklich: am 2. Juli 201 6 eröffneten Abeba und Ye-
mane Ghebremichael aus Eritrea hinter dem Bahnhof Rämismühle-
Zell ihren Dorfladen. Es ist ein kleiner Supermarkt mit Kaffee-Ecke,
offen die ganze Woche. Man findet alle Esswaren, die man zum Le-
ben braucht. Und auch Nonfood-Artikel sind viele da. Zum Beispiel
Kehrichtmarken.

HannesGehring 1 998 schloss der Volg
seinen Laden am Dorfplatz Zell, n icht
weil er unrentabel war, sondern weil

d ie ZellerInnen im neu gebauten Volg
Rikon einkaufen sollten. Der Gemein-

derat Zell suchte nach einem neuen
Ladenlokal und fand es in der geplan-
ten Siedlung Zelgli an der Müliwies-

strasse 71 . Dort sollte das Baukonsor-
tium im Parterre den Laden im Rohbau

Abeba mit Töchterchen Miriam vor ihrem Dorfladen

Terror in derSchweiz

Bringt mehr Überwachung
mehr Sicherheit?
Hannes Gehring Weltweit häufen sich
die Terror-Anschläge, mit dem Brand-
und MesserangriffaufZugpassagiere in
SalezSGsindsie auch in derSchweizan-
gekommen. Das macht mir Angst. Wie
können wiruns schützen?Die angebote-
nen Rezepte sind: mehr Polizei, mehr
Überwachung. Frankreich macht es uns
vormit derAusrufung des Ausnahmezu-
standes, welcher der Polizei fast unein-
geschränkte Rechte einräumt. In der
Schweiz stimmen wiram 25. September
ab über das neue Nachrichtendienstge-
setz (NDG). Es würde dem Nachrichten-
dienst des Bundes erlauben unsere Tele-
fone abzuhören, unsereE-Mails zu lesen,
perTrojanerunsereComputerauszuspio-
nieren und die Datenströme der Glasfa-
serkabel, die ins Ausland fliessen, zu
durchsuchen, also auch Gmail- oder
GMX-Konten. Könnenwirdurch grossflä-
chigeÜberwachung potentielle Terroris-
ten oderAmokläuferfinden, bevorsiezu-
schlagen? Bei den meisten Anschlägen
tötet die Polizei die Attentäter, oder die
Attentäter bringen sich selber um. Um
solche Anschläge zu verhindern, müsste
man die ganze Bevölkerung überwa-
chen, keinem siehtman an, ob erein At-
tentäter sein könnte. Diese Grossüber-
wachung, wie sie das NDG ermöglichen
würde, würde uns alle zu Verdächtigen
machen, zu potentiellen Attentätern.
Würde ein Klima des Misstrauens schaf-
fen, wie damals in derDDR. Wirmüssen
uns vielmehr fragen, wieso Menschen
solche Anschläge verüben. Meist zeigt
sich später, dass es Menschen sind mit
Beziehungsproblemen, Aussenseiter oh-
ne Arbeit, SchulabbrecherohneWurzeln
in einerGruppe, hoffnunslose. Solche, die
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erstellen und als Gegenleistung dürfte es sei-
ne neuen Häuser um ein Stockwerk höher
bauen, als in der dortigen Bauzone erlaubt
war. Die Ladengenossenschaft Zell-Rämis-
mühle erstellte ein Konzept für den Laden,
mit Kaffee-Ecke und Postschalter, und fand
auch Betreiber für den Laden. Das Baukon-
sortium baute die Häuser, höher, aber ohne
den Laden, und unsere Träume von einem
neuen Dorfladen lösten sich in Luft auf.. . . .

Wie Loni Kuhn im Tössthaler vom 5. Juli 201 6
schreibt, leben Abeba und Yemane mit ihren
drei Kindern seit über acht Jahren in Rämis-
mühle. Abeba fand es schade, dass es im Dorf
keine Einkaufsmöglichkeit gab und sie immer
nach Rikon oder Turbenthal fahren musste.
Nach Gesprächen mit andern Müttern und

Nachbarn richtete sie
schliesslich, zusammen
mit ihrem Mann, in zwei
ehemaligen Lagerräumen
den eigenen Laden ein.
Das Sortiment ist über-
schaubar und doch vielfäl-
tig : es gibt frischen Kaffee,
frisches Brot, Gemüse und
Früchte. Auch Milch, Jo-
ghurt, Glacé, Käse und
Fleischwaren. Natürlich
auch Mehl, Teigwaren,
Salz und Gewürze. Und
Süssgetränke, Wein, Bier

und Zigaretten, Hunde- und Katzenfutter.
Nähere Infos finden sich auf dorfladen-rae-
mismuehle.ch. Auch telefonisch kann man
bestellen: 076 463 97 34 oder per mail in-
fo@dorfladen-raemismuehle.ch Tagsüber ist
Abeba im Laden, abends löst sie ihr Mann Ye-
mane ab.DerLaden ist offen von Montag bis
Freitag 7:30 - 1 2:00 und 1 4:00 bis 1 9:00,
Samstag 8:00 - 1 2:00 und 1 4:00 bis 1 9:00,
Sonntag 8:00 bis 1 4:00. Das Sortiment und
die Öffnungszeiten wollen Abeba und Yema-
ne nach Möglichkeit den Wünschen der Kun-
dInnen anpassen. Der Dorfladen ist für mich
wie ein Wunder und ich hoffe für die beiden
und für Rämismühle und Zell, dass viele dort
einkaufen.

Die Linie S26wirdvorbereitet aufden exakten Halbstundentakt

Umbau der Bahnhöfe Seen und
Sennhof-Kyburg

Nun bleiben noch etwas mehr als zwei Jahre, bis die so genannte letzte Etappe
der 4. Teilergänzungen der S-Bahn Zürich in Betrieb geht. Welche Auswirkungen
wird das auf die Bahnhöfe Winterthur Seen und Sennhof-Kyburg haben?

RalfWiedenmann/HannesGehring Ab Dezem-
ber 201 8 wird nicht mehr die S1 2 ein Mal pro
Stunde ab dem Bahnhof Winterthur Seen
über Stadelhofen und Zürich ins Limmattal
verkehren, sondern die S1 1 . Sie wird ausser-
dem nicht mehr in Seen wenden, sondern
weiter ins Tösstal bis Wila verkehren.

Zunächst muss jedoch gebaut werden

Damit dieser neue Fahrplan gefahren werden
kann, muss jedoch zunächst gebaut werden.
Die grösste Baumassnahme betrifft den
Bahnhof Sennhof-Kyburg. Er wird zur Kreu-
zungsstation mit einem zusätzlichen Gleis
ausgebaut und wird, wie die erst vor kurzem
umgebauten Bahnhöfe Rikon und Wila, eine
Unterführung und zwei Aussenbahnsteige

erhalten. Die Unterführung wird neben Trep-
pen auch mit Rampen versehen. Die kleinere
Umbaumassnahme betrifft den Bahnhof
Seen. Hier muss der Perron bei Gleis 2 (Seite
Brunnerstrasse) auf die volle Länge von 300
Metern verlängert werden.

Medienmitteilung der SBB vom
1 1 . Juli 201 6:

Auf der Strecke Winterthur–Bauma finden
zwischen Juli und November 201 6 Unter-
haltsarbeiten und Ausbauarbeiten an den
Bahnhöfen Sennhof-Kyburg und Saland statt.
Dadurch kommt es zu Zugsausfällen. Es ver-
kehren Bahnersatzbusse.

Die Arbeiten beginnen am 1 8. Juli und erfol-

den Anschluss an die Ge-
sellschaft nicht schaff-
ten. Die eine ohnmächti-
ge Wut auf die Gesell-
schaft haben, die alle
töten möchten und am
Schluss auch sich selbst.
Und ich denke, dass un-
sere Industriegesell-
schaft eine Mitschuld
hat. Sie ist nämlich auf-
gebaut nach der Regel:
dermaximale finanzielle
Profit ist dasWichtigste.
Nicht das maximale
Glück ihrer Mitglieder.
Und dieser maximale
Profit wird erzeugt und
dadurch garantiert, dass
wir alle konsumsüchtig
gemacht wurden. Und
damit wir weiter konsu-
mieren können, müssen
wir auch immer mit ma-
ximalemEinsatzarbeiten
und wie Sklaven unsere
Industriemaschine be-
dienen. Aber nur die
Klügsten und Schnells-
ten und Anpassungsfä-
higsten kann man dazu
brauchen. Alle andern
sindüberzählig. In den In-
dustrieländern ist eine
immer schneller vor sich
gehende Verschiebung
des Geldes von den Ar-
beitenden zuden reichen
Besitzenden in multina-
tionalen Konzernen und
Banken im Gange. Diese
hätten vor allen andern
die Möglichkeit, die Ar-
beitswelt menschlicher
zu gestalten, den Kreis-
laufderKonsumsucht zu
unterbrechen und dafür
zu sorgen, dass es weni-
ger Hoffnunglose, Über-
zählige gibt.
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gen in mehreren Phasen:

Bauphase 1 : Teilausfall der S 26

1 8. Juli – 4. November 201 6, jeweils Montag-
Freitag ab 21 .40 Uhr bis Betriebsschluss

Bauphase 2: Durchgehender Ausfall
der S26

1 6. September 201 6, ab 21 .40 Uhr durchge-
hend bis 1 8. September 201 6, Betriebs-
schluss.

Bauphase 3: Teilausfall der S26

6. November bis 24. November 201 6, Abend-
/Nachtperrungen. Details noch nicht be-
kannt.

Bahnersatz
Winterthur–Bauma

Die Züge der S26 werden
während den Bauarbei-
ten zwischen Winterthur
und Bauma durch Bah-
nersatzbusse ersetzt. Die
Busse verkehren in Win-
terthur ab dem Bahnhof-
platz bei Buskante «I».
Winterthur Grüze wird
von den Ersatzbussen
nicht bedient (Ausnah-
me: letzte Busverbin-
dung pro Richtung) . Rei-
sende benutzen hier die
S1 2 oder die S35 ab Win-
terthur. Die Bahnhöfe
Sennhof-Kyburg, Wila
und Saland können nicht
direkt angefahren wer-
den. Die Ersatzbusse hal-
ten an der Tösstalstrasse und in Wila beim
Bahnübergang. Für Reisende nach/von Rä-
mismühle-Zell verkehrt ab Rikon ein Kleinbus
mit Anschluss vom/an den Bahnersatzbus

Winterthur–Bauma.

Auswirkungen der Umbauten in Seen
und Sennhof-Kyburg auf den Fahrplan
ab 201 8

Bisherkommtdie S1 2 aus Zürich in Winterthur
Seen stündlich zur Minute 1 8 an und fährt zur
Minute 44 wieder ab. Die neuen Abfahrtszei-
ten der S1 1 sind bereits heute bekannt. Rich-
tung Zürich wird sie künftig in Sennhof-Ky-
burg zur Minute 52 abfahren und in Seen zur

Minute 01 . Ankunft
aus Richtung Zürich
wird in Seen zur Minu-
te 59 sein und in Senn-
hof-Kyburg zur Minute
05. Die lange Fahrzeit
zwischen Sennhof-Ky-
burg und Seen ergibt
sich aus einer Aufent-
haltszeit in Seen, die
zum Ankuppeln und
Abkuppeln von Kom-
positionen benötigt
wird. Auch wird die S26
künftig im exakten 30
Minuten-Takt verkeh-
ren anstatt des bisheri-
gen „Humpeltakts“ mit
zwei Zügen pro Stun-
de. Abfahrt in Richtung
Winterthur: In Senn-
hof-Kyburg zu den Mi-
nuten 6 (wie bisher)
und 36, und in Seen zu

den Minuten 9 und 39. Aus Richtung Winter-
thur Ankunft in Seen zu den Minuten 1 9 und
49 (wie bisher) . Natürlich muss dann auch der
Fahrplan der Stadtbuslinie 9 nach Iberg ange-

passt werden. Es ist mir nicht bekannt, ob da-
für bereits Konzepte entwickelt wurden.

Vorbereiten der Schalung für das Betonieren der Fussgängerunterführung

Vorbereiten der Schalung für das Betonieren der Fussgängerunterführung
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P&R-Parkplatz Seen wird an Bedeu-
tung verlieren

Wir gehen davon aus, dass der P&R-Parkplatz
in Seen (mit 84 Stellplätzen) nach dem De-
zember 201 8 viel weniger gebraucht wird.
Viele Pendler entlang der Tösstal-Linie steu-
ern derzeitwohl diesen Parkplatz perAuto an,

um in den Genuss des Direktzugs nach Zürich
zu kommen, anstatt in Winterthur umsteigen
zu müssen. Künftig werden diese Fahrgäste
bereits in Wila, Turbenthal, und Kollbrunn in
die S1 1 zusteigen und können so ihr Auto in
der Garage stehen lassen. Auf der Kanz-
leistrasse ist daher mit weniger Autoverkehr
zu rechnen.

Parkplatzmangel am Bahnhof Senn-
hof-Kyburg zu erwarten

Gleichzeitig rechnen wir damit, dass die Pend-
ler aus Rikon und Rämismühle (dort wird der
Direktzug S1 1 nicht halten) nicht mehr den
Bahnhof Seen ansteuern, sondern stattdes-
sen versuchen ihr Auto schon am Bahnhof

Sennhof-Kyburg abzustellen. Denn
damit umgehen sie den Stau am See-
ner Buck. Sennhof-Kyburg ist genau-
so wie der Bahnhof Seen bereits in
der Tarif-Zone 1 20 für die Stadt Win-
terthur, es gibt also keinen Grund
nach Seen weiterzufahren. Das glei-
che gilt für alle P&R-Pendler, welche
rechts oder links vom Tösstal woh-
nen. Allerdings gibt es derzeit nur
fünf Parkplätze am Bahnhof Senn-
hof-Kyburg. Nach Abschluss der Bau-
arbeiten sind gegen 1 5 Parkplätze
geplant.

Auch Seen profitiert vom Um-
bau am Bahnhof Winterthur

Beim Umbau des Bahnhofs Winter-
thur ist für die Pendler aus Seen und
Sennhof-Kyburg vor allem die Verlän-
gerung des Tösstalbahnsteigs (Gleis

2) relevant. Dieser wird auf 1 70 Meter Länge
ausgebaut und auch die Bahnsteighöhe am
nördlichen Bahnsteigende für einen stufen-
freien Einstieg erhöht.

Verbreitern der Böschung für die Platzierung des zweiten Gleises

DerBahnhofWinterthurwirdfit gemacht für2018: Auch das Tösstal profitiert

Umbau des Bahnhofs Winterthur

Beim Ausbau des Zürcher S-Bahnsystem im Rahmen der so genannten „Vierten
Teilergänzungen“ musste sich die Region Winterthur gedulden. Die Ausbau-
schritte erfolgen in drei Etappen.

RalfWiedenmann Die erste Etappe erfolgte
im Juni 201 4 mit der Eröffnung des Zürcher
Durchmesserlin ie und des neuen Tunnel-
bahnhofs Löwenstrasse im Zürcher Haupt-
bahnhof. Sie brachte Verbesserungen am lin-
ken Zürichseeufer und schnellere Verbindun-
gen von Zürich Enge nach Zürich Oerlikon. Die
zweite Etappe wurde im Dezember 201 5 um-
gesetzt mit der Eröffnung der Letzigraben-
und Kohlendreieckbrücke, welche den Tun-
nelbahnhof Löwenstrasse mit Zürich-Altstet-
ten verbinden. Dabei wurde das Angebot ins
Knonaueramt, Limmattal, Furttal, Zürcher
Unterland und nach Pfäffikon ZH verbessert.
Erst in der dritten Etappe im Dezember 201 8

kommt auch die Region Winterthur zu einem
Angebotsausbau. Dafür muss jedoch der
BahnhofWinterthur um- und ausgebaut wer-
den.

Die grösste Aufmerksamkeit beim Aus- und
Umbau des Bahnhofs Winterthur bekommt
die neue Rad- und Fussgängerunterführung
auf der Nordseite des Bahnhofs Winterthur.
Die bestehende Fussgängerunterführung
auf der Nordseite ist sehr eng, und nur mit
Treppen erreichbar. Für Pendler und Reisen-
de mit Rollator, Rollstuhl, Koffer oder Kinder-
wagen ist diese Unterführung völlig ungeeig-
net.
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Intern

Der Vorstand der
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8487 Zell
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Aktuar:
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vizepraesident@
ig-toesstallin ie.ch

8492 Wila

Rechnungsführung,
Mitglieder-

Administration und
Logistik:

Erwin Brand
finanzen@

ig-toesstallin ie.ch
Neuschwändiweg 1 8

8496 Steg
Tel. 055 245 1 3 55

Medien, Redaktion,
Layout ZUGnummer:

Hannes Gehring
medienredaktion@
ig-toesstallin ie.ch

8487 Zell

Beisitzer
Hansruedi Büchi

Seelmatten

Unbefriedigende Unterführung Nord

Der Umweg über die
stufenfreie Haupt-
unterführung auf
der Südseite des
Bahnhofs Winter-
thurs ist jedoch für
die Fahrgäste aus
und zum Tösstal
(und Richtung Wil
SG) nicht geeignet,
denn sie bedeutet
einen grossen Um-
weg, welcher bei
den knappen Um-
steigzeiten leicht
einen verpassten
Anschlusszug verur-
sacht. Ausserdem
kommt es in der der-
zeit sehr schmalen
nördlichen Fussgän-

gerunterführung oftmals
zu Gedränge. Dies ist vor al-
lem um gegen 6:40 und 7:40
der Fall, wenn die Fahrgäste
aus dem Tösstal die S8 nach
Zürich (ab Gleis 8) erreichen
wollen, und gleichzeitig die
aussteigenden Fahrgäste
von der S1 2 aus Zürich sich
in der schmalen Unterfüh-
rung in die Quere kommen.
Während von der Unterfüh-
rung auf den Bahnsteig
Gleis 4/5 zwei Treppen füh-
ren, g ibt es zu den Bahnstei-
gen Gleis 6/7 und Gleis 8/9
nur eine Treppe. Gerade um
7:40 ist auf der Zu-
gangstreppe zum Bahn-
steig Gleis 8 das Gedränge
zwischen den aussteigen-
den Fahrgästen von der S8
aus Weinfelden und den
einsteigenden Fahrgästen

(u.a. aus der S26 aus
dem Tösstal) sehr
gross.

Die neue Velo-
und Fussgän-
gerunterfüh-
rung Nord

Neu werden von
der Unterführung
Nord Treppenauf-
gänge in beiden
Richtungen der
Perrons Gleis 6/7
und Gleis 8/9 füh-
ren. Ausserdem
werden zu allen

Abbruch des langjährigen SBB-Restaurants Milchküche © stadinews

Unterführung Nord Richtung Rudolfstrasse 2022, Visualisierung SBB

Veloquerung Nord Richtung Rudolfstrasse 2022, Visualisierung SBB Fortsetzung -->
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drei Bahnsteigen und an den beiden Enden
der Unterführung fünf Liftanlagen einge-
baut. Die Unterführung soll statt bisher 4,50
Meter breit neu 1 7,5 Meter breit werden. Für
die Velofahrer werden Rampen von der
Bankstrasse und Turnerstsrasse in die Unter-
führung führen. In dieser Unterführung wird
es auch Läden geben. Dieses Projekt wird je-
doch erst ab 201 8 in Angriff genommen und
wird voraussichtlich 2022 fertig .

Änderungen bei Perronanlagen

Die Baumassnahmen zu den Änderungen der
Perronanlagen sind dagegen bereits jetzt im
Gang:

1 . Perron Gleis 1 wird auf 1 70 Meter Länge
verlängert und verbreitert. Deshalb
musste leider die Milchküche, das lang-
jährige SBB-Restaurant, abgerissen wer-
den.

2. Perron Gleis 2/3: der Tösstalbahnsteig
wird ebenfalls auf 1 70 Meter verlängert.
Am Ausfahrtsende wird die Perronhöhe
auf 55 cm angehoben, damit ein stufen-
freies Einstei-
gen ermög-
licht wird.

3. Perron Gleise
4/5: Bahn-
steiglänge
bleibt erhal-
ten, auf der
Ostseite wird
die Perronhö-
he ebenfalls
auf 55 cm an-
gehoben.

4. Perron Gleise
6/7: Länge
bleibt unver-
ändert. Bahn-
steighöhe an

den beiden Enden wird auf 55 cm ange-
hoben. Auf der Südseite des Perrons wird
der Perron verbreitert.

5. Perron Gleise 8/9: Länge bleibt unverän-
dert. Bahnsteighöhe an den beiden En-
den wird auf 55 cm angehoben. Auf bei-
den Seiten des Bahnsteigs wird der Per-
ron verbreitert.

6. Die alten Perrondächer auf der Nordseite
der Perrons Gleise 2/3, 4/5 und 6/7 wer-
den abgebrochen und durch neue er-
setzt. Perron Gleise 8/9 erhält auf der
Nordseite erstmals ein Perrondach.

Gleisquerung Stadtmitte

Hannes Gehring Die neue Fussgängerunter-
führung vom Bahhofplatz entlang der Zür-
cherstrasse hinüber zur Rudolfstrasse und
zum Einkaufszentrum Neuwiesen ist bald fer-
tig . Neben den Treppen sind auch Lifts ver-
fügbar und eine Fahrbahn für Velos. Im Inter-
net unter http://bau.winterthur.ch/stadt-
raum-bahnhof/teilprojekte/gleisquerung/
finden sich Visualisierungen, die so echt sind,
dass man glaubt, d ie Unterführung sei bereits
in Betrieb. Es steht hier auch "Geplanter Bau-
abschluss: Sommer 201 6" , aber als ich am 1 4.
August 201 6 Fotos machte, da war der Ab-
gang in die Unterführung noch gesperrt.

Der Tösstalbahnsteig (Gleise 2/3) wird Rich-
tung Norden auf 1 70 Meter verlängert

Steigt man aus der S26 am Bahnhof Winterthur
ganz hinten aus, ist ein grosser Höhenunterschied
zwischen der Türe und dem Bahnsteig zu überwin-
den. Mit dem Umbau am BahnhofWinterthur wird
der Bahnsteig Gleise 2/3 Nordseite so weit erhöht,
dass ein stufenfreies Ein- und Aussteigen gewähr-

leistet ist.

Gleisquerung Stadtmitte, Treppe ost. Visualisierung SBB
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Herzlich willkommen Erwin Brand, im Vorstandder IGTösstallinie!

Der neue für Kasse, Mitglieder
und Logistik

Den 22. März 201 6 hatte ich mir im Kalender rot angemalt, da ich doch einmal
genaueres über die IG, bei der ich doch schon eine gewisse Zeit Mitglied bin,
wissen wollte.

Erwin Brand Die Traktanden wurden abgear-
beitet und plötzlich, ohne dass ich rechtwuss-
te wie mir geschah, war ich bereits als Vor-
standsmitglied gewählt. Ich hatte ja jetzt ge-
nügend Zeit, da ich meine Arbeit vor kurzer
Zeit aus dem Grunde verloren hatte, dass ich
nicht zu allem bereit bin ja zu sagen. Die IG ist
daher auch im gewissen Sinne mit mir seelen-
verwandt, da auch hier nicht jeder Entscheid
der Obrigkeit widerspruchslos angenommen
wird.

Geboren bin ich 1 954 in Biel und bilingual mit
5 Geschwistern aufgewachsen. Gelernt habe
ich ursprünglich Forstwart. Bald einmal ging
ich zur Grenzwacht, wo ich mich jedoch als
jung verheirateter nicht sehr wohl fühlte. So-
dann kamen wir in den Kanton Zürich, wo wir
4 Kinder grosszogen. Ich wohne schon mehr
als 21 Jahre in Steg.

Seit rund 1 5 Jahren arbeite ich im ÖV, zuerst
als Chauffeur bei der VZO, später als Zugchef
S-Bahn, als diese aufgelöst wurden, meldete
ich mich als Ticketkontrolleur bei PostAuto
die im Auftrag des ZVV in dessen Gebiet die
Ticketkontrolle macht.

Rafaels Technikecke

Sie lenken die Züge auf die
richtigen Gleise: Die Weichen

Ohne Weichen wäre die Eisenbahn auf verlorenem Posten. Denn als sogenann-
tes spurgeführtes Verkehrssystem sind Züge und Trams im Gegensatz zu den
spurfreien Verkehrssystemen (Lastwagen, Busse, Automobile, Fahrräder, Schif-
fe, Flugzeuge usw.) nicht in der Lage, ihre Fahrroute frei zu wählen. Sie müssen
immer den Gleisen folgen, auf denen sie sich gerade befinden.

RafaelHaas Solange kein anderer Zug entge-
genkommt und auch kein Punkt kommt, wo
es für die Fortsetzung der Reise zwei oder
mehrere Möglichkeiten gibt, kommt der Zug
mit einem Gleis aus. Doch sobald er auf ein an-
deres Gleis geleitetwerden muss, sei es für ei-

ne Kreuzung mit einem anderen Zug oder um
auf eine abzweigende Bahnstrecke zu gelan-
gen, sind sie unabdingbar: Die Weichen.
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Bei einer Weiche teilt sich der Fahrweg eines
Zuges meist von einer auf zwei Fahrmöglich-
keiten auf. Dabei sprichtman in derRegel vom
Stammgleis, welches ohne Änderung der
Fahrrichtung befahrbar ist und von Zweig-
gleis, wo der Zug beim Befahren von seiner
ursprünglichen Fahrrichtung abgelenkt wird.
Eine klassische Weiche besteht aus den fol-
genden Bauteilen:

Liegt die Weiche wie in der Abbildung oben
dargestellt, so spricht man bei einem Zug,
welcher die Weiche von links nach rechts be-
fährt, von einer „Fahrt gegen die Spitze“ und
bei einer Fahrt von
rechts nach links
von einer „Fahrt ge-
gen die Wurzel“. Bei
einer Fahrt gegen
die Spitze befährt
ein Zug zuerst die
gerade Stockschie-
ne (1 ) und die gera-
de Zunge (3) , sofern
sich die Weiche in
gerader Stellung
befindet, d .h. der
Zug fährt auf dem
Stammgleis weiter.
Anschliessend be-
fährt er die geraden
Zwischenschienen
(8) und trifft ansch-
liessend auf das
Herzstück (5) der
Weiche. Wie es der
Name schon verrät,
ist der Bereich beim
Herzstück der hei-
kelste bei einer
Weiche: Schienen-
fahrzeuge werden
bei der Fahrt von
den sogenannten
Spurkränzen, so
werden die Erhe-
bungen auf den In-
nenseiten der Stahl-
räder der Schienenfahrzeuge genannt, auf
den Gleisen geführt und ein Entgleisen wird
dadurch verhindert. Dabei helfen immer bei-

de Schienen mit, es sei denn, das Fahrzeug be-
fährt gerade ein Herzstück einer Weiche. An
dieser Stelle werden die Spurkränze nur von
einer Schiene gelenkt, da die jeweiligen zwei-
ten Schienen, sei es diejenige der geraden
oder der ablenkenden Richtung, von der je-
weils anderen durchschnitten werden. Dort
weist die jeweilige Schiene also eine Lücke
auf. Beim Herzstück ist somit immer nur ein

Spurkranz geführt, der zweite liegt frei in der
Luft. Dies sind auch jeweils die Stellen, welche
wir als Fahrgast als das typische Rumpeln
wahrnehmen, wenn wir beispielsweise in

einen grösseren
Bahnhof einfah-
ren. Da nur ein
Spurkranz ge-
führt wird, muss
die Entgleisungs-
sicherheit an die-
ser Stelle ganz be-
sonders gut si-
chergestellt
werden. Dafür
sind die soge-
nannten Radlen-
ker (7) zuständig.
Sie klemmen den
Spurkranz sozusa-
gen zwischen sich
und der Schiene
ein, sodass ein Ab-
gleiten des Rades
von der Schiene
praktisch unmög-
lich ist. Der frei
„schwebende“
Spurkranz wird
auf der anderen
Seite zusätzlich
auf der Höhe des
Herzstücks von
den sogenannten
Flügel- oder Horn-
schienen (6) ge-
führt. Befährt ein
Zug die Weiche

von der Spitze her in ablenkender Stellung, so
trifft er zuerst auf die gebogene Stockschie-
ne (2) und die gebogene Zunge (4) , danach

Krezung und Weichen im Bahnhof Zürich

Einzelbestandteile aus welchen eine Weiche aufgebaut ist [1 ]
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auf die gebogenen Zwischenschienen (9) ehe
auch dieser Zug aufdas Herzstück (5) trifft. Al-
le anderen Funktionen entsprechen denjeni-
gen des Befahrens der Weiche in gerader
Stellung.

Aufgrund ihres komplexen Aufbaus sind Wei-
chen sehr teure Bauteile beim Bau von Bahn-
anlagen. Ausserdem unterliegen vor allem
die Weichenzungen und die Herzstücke ei-
nem grossen Verschleiss. Eine Faustregel be-
sagt, dass eine an einem Hauptgleis liegende
Weiche pro Jahr und Laufmeter etwa elfmal
so viel kostet, wie ein einfaches Gleisstück [2] .
Auf die Weichenzungen wirken aufgrund ih-
rer Funktion, d ie Schienenfahrzeuge entwe-
der auf den geraden oder den ablenkenden
Strang zu leiten, enorme Kräfte. Die Herz-
stücke müssen bei jedem Passieren einer
Radachse aufgrund der Schienenlücke einen
Schlag absorbieren.
Um sich vorstellen
zu können, was ein
Herzstück bei einer
stark befahrenen
Weiche alles aushal-
ten muss, d ient fol-
gende Rechnung:
Eine Weiche auf der
S-Bahn Stammstre-
cke zwischen Zürich
Hardbrücke und
Stadelhofen wird
von etwa 720 Zügen
pro Tag befahren.
Eine S-Bahn mit zwei
vierteiligen Zugs-
einheiten verfügt
über 32 Achsen. So-
mit muss das Herz-
stück einer solchen
Weiche etwa 23‘000
Schläge pro Tag ab-
sorbieren. Daher
besteht das Herz-
stück aus einer spe-
ziellen Stahllegie-
rung, welche die Le-
benszeit des
Herzstücks gegen-
über dem standard-
mässigen Schienen-
stahls deutlich ver-
längert.

Eine Weiche ist so
konstruiert, dass sie
von einem Zug in ge-
rader Stellung in der
Regel mit der an die-
ser Stelle geltenden
Streckengeschwin-
digkeit befahren
werden kann. Die
Geschwindigkeit,
mit welcher die Weiche in ablenkender Stel-
lung befahren werden kann, hängt von Wei-
chenwinkel ab, das ist der Winkel, mit wel-

chem die Gleisachse des ablenkenden Schie-
nenstrangs von der Gleisachse des geraden
Schienenstrangs abgelenkt wird. Die lang-
samsten Standardweichen, welche bei den
SBB eingesetzt werden, sind in ablenkender
Stellung mit 40 km/h befahrbar, d ie schnells-
ten mit 1 20 km/h. Diese Weichen werden als
sogenannte Einheitsweichen bezeichnet. Ei-
ne 1 20er Einheitsweiche liegt beispielsweise
kurz nach der Autobahn-Unterführung in
Winterthur Töss, wo sich die Bahnstrecke von
Zürich von zwei auf drei Gleise verzweigt.
Wird sie von einem Zug ablenkend befahren,
werden die Fahrgäste, welche sich dort schon
zum Aussteigen in Richtung Türe begeben,
meist kurzzeitig strak aus dem Gleichgewicht
gebracht.

Soll eineWeiche in ablenkender Stellung noch
schneller befahren werden können, sind Son-

deranfertigungen notwendig. So liegen auf

Abbildung 2: Schnellfahrweiche für 200 km/h auf der Ausbaustrecke
Wanzwil - Solothurn [3]

Fortsetzung -->
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der Neubaustrecke Mattstetten – Rothrist
drei Weichen, welche in ablenkender Stellung
mit 200 km/h befahren werden können. Die-
se liegen bei der Verzeigung Wanzwil, wo der
Streckenast nach Solothurn von der Haupt-
strecke abzweigt. Bei solchen Weichen müs-

sen bewegliche Herzstücke eingebaut wer-
den, damit sie dort in beide Richtungen keine
Schienenlücke aufweist. Bei hohen Ge-
schwindigkeiten wäre einerseits der Ver-
schliess der Herzstücks und der Räder viel zu
gross, andererseits wäre auch der Fahrkom-
fort stark beeinträchtigt. Das bewegliche
Herzstück ist in Abbildung 2 in der Bildmitte
gut sichtbar. Solche Weichen existieren auf
Hochgeschwindigkeitsstrecken und können

in ablenkender Stellung mit bis zu 300 km/h
befahren werden. Abbildung 4 auf Seite 1 1
und
https://www.youtube.com/watch?v=jJ_Tq-
saGDfg zeigen die Arbeitsweise von Weichen
mit beweglichem Herzstück.

Bisher haben wir uns nur über die sogenann-
ten einfachen Weichen mit einem geraden
und einem ablenkenden Strang nach rechts
oder links unterhalten. Daneben gibt es aber
noch zahlreiche andere Bauformen von Wei-
chen. Die in Abbildung 2 abgebildete Weiche
ist zum Beispiel eine sogenannte symmetri-
sche Aussenbogenweiche (ABW). Eine Über-
sicht über alle möglichen Weichenbauformen
gibt Abbildung 3.

Abbildung 3: Übersicht über die gängigen Bauarten von Weichen [4]
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Fortsetzung -->

Die komplexeste Bauform einer Weiche ist
die sogenannte Doppelte Kreuzungsweiche
(DKW). Sie ermöglicht einerseits das Durch-
schneiden zweier Gleisachsen, anderseits ist

auch die Ablenkung von der einen auf die an-
dere Gleisachse in allen Richtungen möglich
(siehe Abbildung 5) .
Solche DKWs sind
vor allem in den
Gleisfeldern vor
grösseren Bahnhö-
fen üblich, wo sehr
viele Gleis- und Rich-
tungswechsel mög-
lich sein müssen.

Es ist also evident,
dass die Bahn als
spurgeführtes Ver-
kehrssystem für Ab-
zweigungen und
Kreuzungen mit den
Weichen sehr kom-
plexe und teure Bau-
teile benötigt. Dar-
über haben Weichen
auch noch einen sehr
grossen Platzbedarf.
Will man gerade in
den Gleisfeldern vor
grösseren Bahnhö-
fen eine hohe Flexi-
bilität in der Gleis-
nutzung erreichen, sind meist sehr grosse
Weichenabfolgen über mehrere 1 00 Meter
erforderlich. Ein weiterer Punkt, welchen es
bei den Weichen zu beachten gilt, ist die Tat-
sache, dass sie auch immer Konfliktpunkte
sind mit einer potentiellen Unfallgefahr. So
muss bei jeder Weiche von einem Signal si-
chergestellt werden, dass sie nur von einem
Zug gleichzeitig befahren werden kann. Dies
bedingt eine sehr komplexe und zuverlässige

Stellwerkstechnik. DasWort „Stellwerk“ leitet
sich übrigens ebenfalls vom Vorgang des
„Weichen Stellens“ ab. Die Weichen sind also
richtige Schwerstarbeiter bei der täglichen Si-

cherstellung, dass unsere Züge zuverlässig
und sicher ihr Ziel erreichen.

Quellen:

[1 ] Weidmann, Ulrich Prof. Dr. (2007) : Infra-
struktur des öffentlichen Verkehrs, Band
2.1 und 2.2, Vorlesungsskript, IVT, ETH Zü-
rich, Zürich

[2] Moser, Sepp (201 1 ) : Warnsignal – Schwei-
zer Bahnnetz in Gefahr, Friedrich Rein-

Abbildung 5: Doppelte Kreuzungsweiche (DKW) [5]

Abbildung 4: Stellung der Weiche mit beweglichem Herzstück
für Fahrt geradeaus und für Fahrt nach rechts [6]
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hardt Verlag, Basel, 1 . Auflage, S.84ff

[3] Barth, Markus; Moser, Sepp (201 4) : Pra-
xisbuch Fahrbahn, AS Verlag & Buchkon-
zept AG, Zürich, 1 . Auflage, S. 65

[4] Weidmann, Ulrich Prof. Dr. (2007) : Infra-
struktur des öffentlichen Verkehrs, Band
2.1 und 2.2, Vorlesungsskript, IVT, ETH
Zürich, Zürich

[5] Wikipedia-Eintrag Weichen: htt-
ps://de.wikipedia.org/wiki/Wei-
che_(Bahn) :

Es wird LosHawlos als Autor angenommen
(basierend auf den Rechteinhaber-Angaben) .
Es wird angenommen, dass es sich um ein ei-
genes Werk handelt (basierend auf den
Rechteinhaber-Angaben) . , CC BY-SA 3.0, htt-
ps://commons.wikimedia.org/w/index.php?-
curid=565603

[6] Weichen-Walter Völklein modellbau

Wirkönnen unsere Sorgen teilen undwiederbeherzt in die Zukunft schauen

23. Mitgliederversammlung der
IG Tösstallinie

Am 22. März 201 6 trafen wir uns südlich des Tösstals, im Jonatal,
im Hotel Gasthaus Ochsen in Wald.

Hannes Gehring Fast zwei Dutzend Frauen
und Männer sind wir
heute, und ein Dut-
zend haben sich ent-
schuldigt. Ich denke,
vielleicht kommen
sie auch, weil unser
Kassier Christoph
Gerber aus dem Vor-
stand zurücktreten
will und sie sich nun
Sorgen um die IG ma-
chen.

Ralf Wiedenmann,
unser Präsident, be-
richtet über das ver-
gangene Jahr: der Vorstand sass zwei Mal zu-

sammen und löste anstehende Probleme lau-
fend per Mail. Wir
publizierten fünf
Presseberichte, er-
stellten die Num-
mer 39 unserer Ver-
einszeitschrift ZUG-
nummer und
besichtigten mit un-
sern Mitgliedern
den Rangierbahn-
hof Limmattal. Die
IG nahm teil an drei
regionalen Ver-
kehrskonferenzen
zur Gestaltung des
Fahrplanes 201 6/1 7

und stellte 7 Änderungsanträge dazu, d ie lei-
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Fortsetzung -->

der alle abgelehnt wurden. Christoph
Gerber erläutert noch ein letztes Mal
seine Jahresrechnung, die er mit einem
Gewinn abschliessen konnte. Unsere
bewährten Revisoren, Robert Ineichen
und Martin Greber, finden sie in Ord-
nung und wir nehmen sie einstimmig an.
Alle Vorstandsmitglieder und die Revi-
soren stellen sich zur Wiederwahl, aus-
ser Christoph Gerber, und werden ein-
stimmig gewählt. Ralf dankt Christoph
für seine sorgfältige Arbeit bei der IG,
für das sechs Jahre lang Mitgliederlisten
auf dem neusten Stand halten, Jahres-

beiträge einkassie-
ren, Jahresrechnung
erstellen und die
ZUGnummer ver-
schicken, und über-
reicht ihm einen Gut-
schein als Anteil an
künftige Skitouren.

Nun bewegtmich die
bange Frage: wer
wird all d iese Arbeit
weiterführen? Wer-
den wir jemanden
finden? Alle sehen
besorgt in die Run-
de. Da raunt Markus
Altherr aus Rikon sei-
nem Kollegen Erwin
vis à vis zu, das könn-
te er doch machen.
Und zu unserer gros-
sen Freude über-
nimmt Erwin Brand
aus Steg das Amt von
Christoph. Wir sind
alle erleichtert.

Zur Vereinszeitung
ZUGnummer kam
die Frage, ob man sie
statt in Papierform
auch per Mail erhal-
ten könnte: wir kön-
nen sie per Mail schi-
cken, doch noch ein-
facher ist das
Herunterladen von unserer Homepage
www.igtoesstallin ie.ch. Jemand machte den

Vorschlag, d ie ZUGnummer einmal als
Werbung für den Verein an alle Haus-
halte im Töss- und Jonatal zu versen-
den. Das wäre sehr gut, aber es sind
ca. 20'000 Haushalte und eine ZUG-
nummer kostet ab Druckerei Fr. 1 .60
plus Porto. Dies übersteigt leider un-
sere finanziellen Möglichkeiten.

Mitglieder fragen sich, wie sie in Zu-
kunft Billette lösen könnten, wenn al-
le Bahnhöfe geschlossen und die Bil-

Erwin Brand
Neuschwändiweg 1 8
8496 Steg
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lettautomaten so kompli-
ziert zu bedienen seien. Als
letztes bliebe nur noch das
Billet online am PC oder via
Handy zu lösen. Wenn man
aber weder einen PC noch
ein Handy hat, dann istman
aufgeschmissen.

Die Situation am Bahnof
Wald kommt zur Sprache,
wo der Zug nicht vor dem
Bahnof abfährt, sondern
etw 70 Meter südwestlich
Richtung Rüti , und wo man
dann im Regen steht. Das

soll allerdings 201 8 ge-
ändert werden.

Es ist bald 21 Uhr und
die Mägen beginnen zu
knurren. Die Wirtin
trägt heisse Suppe und
Salat auf und es wird ru-
hig . Dann folgen goldig
gebratene Knöpfli mit
Geschnetzeltem an Pa-
prika-Pilzsauce. Wuu-
underbar, finde ich.
Und auch das Bier
schmeckt herrlich.

Ab September2016wirdBauma durch einen Ortsbus erschlossen

Ein Ortsbus für Bauma

Anders als in Rikon, Rämismühle oder Turbenthal sind die beiden Altersheime in
Bauma weitab vom Bahnhof. Deshalb ist in der Gemeinde Bauma der Wunsch
aufgekommen, die Altersheime mit einem Ortsbus ans Zentrum anzubinden.
Diesen Wunsch kommt die Gemeinde nun nach.
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RalfWiedenmann Der Ortsbus dient also vor allem der Anbindung der Alterheime ans Zen-
trum und ist nicht für Berufstätige gedacht. Entsprechend wird es nur vier Kurse am Nachmit-
tag geben. Auch muss für den Ortsbus ein separates Billett gelöst, der ZVV-Tarif wird nicht zur
Anwendung kommen.

Hier der geplante Fahrplan (kantonale und eidgenössische Bewilligungen stehen noch aus) .
Eingesetzt werden soll ein neunplätziger Kleinbus.

Ortsbus Kurs Blumenau

Anschluss mit S26 von Winterthur

S26 Winterthur ab 1 3:26 1 4:45

S26 Bauma an 1 3:59 1 5:20

Ortsbus Kurs Blumenau

Bauma Bahnhof ab 1 4:05 1 5:55

Wellenau Kiesplatz 1 4:08 -

Blumenau 1 4:1 0 1 6:00

Steg Bahnhof an 1 4:1 3 1 6:05

Steg Bahnhof ab 1 4:1 3 1 6:05

Blumenau 1 4:1 6 1 6:1 0

Wellenau Kiesplatz - 1 6:1 4

Bauma Bahnhof an 1 4:21 1 6:1 5

Anschluss mit S26 nach Winterthur

S26 Bauma ab 1 4:40 1 6:40

S26 Winterthur an 1 5:1 5 1 7:1 5

Ortsbus Kurs Böndler

S26 Winterthur ab 1 4:26 1 6:26

S26 Bauma an 1 4:59 1 6:59

Ortsbus Kurs Böndler

Bauma Bahnhof ab 1 5:05 1 7:05

Praxisgemeinschaft 1 5:07 1 7:07

Böndler an 1 5:1 0 1 7:1 0

Böndler ab 1 5:1 0 1 7:1 0

Praxisgemeinschaft 1 5:1 2 1 7:1 2

Bauma Bahnhof an 1 5:1 5 1 7:1 5

Anschluss mit S26 nach Winterthur

S26 Bauma ab 1 5:40 1 7:40

S26 Winterthur an 1 6:1 5 1 8:1 5

Der Busfahrplan ist nicht sonderlich gut ab-
gestimmt auf den Fahrplan der S26 von und
nach Winterthur. Während die Anschlüsse
aus Winterthur bei 3 Kursen mit 6 Minuten
Umsteigezeit gut abgestimmt sind, muss in
Richtung Winterthur zwischen 1 9 und 25 Mi-
nuten gewartet wer-
den. Beim zweiten
Kurs nach Blumenau
ist der Anschluss aus
Winterthur sogar so
schlecht, dass 35 Mi-
nuten Aufenthalt in
Bauma erforderlich
sind.

Reise nach Winter-
thur nicht möglich

Stellen wir uns vor, ein
Altersheimbewohner
muss einen Facharzt-
termin am Nachmittag
in Winterthur wahr-
nehmen oder möchte
neue Kleider kaufen.
Weder aus der Blu-
menau noch aus dem Böndler lässt sich eine
Reise nach Winterthur mit dem Bus bewerk-
stelligen.

Besuch aus Winterthur kann zwei
Stunden in Bauma verbringen

Stellen wir uns vor, ein Pensionär in der Blu-

menau erwartet einen Besuch aus Winter-
thur. Er kann frühestens um 1 4:1 0 in der Blu-
menau ankommen, und kann bis 1 6:1 0 in der
Blumenau verweilen. Auch im Böndler ist ein
zweistündiger Besuch möglich (Ankunft
1 5:1 0, Abfahrt 1 7:1 0) .

Beurteilung durch die IG Tösstallinie

Derzeit ist der Busfahrplan vor allem auf den
innerörtlichen Verkehr zu den Altersheimen
abgestellt. Wir hoffen, dass dieser
Versuchsbetrieb so gut angenommen wird,
dass in Zukunft eine Ausdehnung möglich
wird, d ie den Bedürfnissen von Pensionären
und anderen noch besser entgegenkommt.

Ortsbus in Brig © PostAuto Brig



Wowerden unsere Züge gewaschen, gewartet undrepariert?

Besichtigung der SBB
Serviceanlage Oberwinterthur

Wir laden Sie ein, alle unsere Mitglieder und FreundInnen, am Donnerstag 1 0.
November 201 6 mit uns den Servicestandort Oberwinterhur kennen zu lernen,
wo jährlich 6750 Züge der Zürcher S-Bahn und von Thurbo gewartet und auto-
matisch gewaschen werden.

Etwa wöchentlich werden die Fahrzeuge des
Personenverkehrs aussen gründlich gereinigt
und defekte Komponenten ersetzt. Die SBB
betreibt weitere 9 Aussenreinigungsanlagen
und führt schweizweit 200 Reinigungen pro
Tag und rund 700'000 pro Jahr durch.

Während der
etwa zweistün-
digen Führung
müssen wir aus
Sicherheits-
gründen feste,
geschlossene
Schuhe tragen.

Wir treffen uns
um 1 4.30 Uhr
am Bahnhof
Winterthur
beim Gleis 2,
beim Prellbock.
Dann fahren wir
um 1 4.41 mit
der S1 2
gemeinsam
nach
Oberwinterthur
und gehen zu

Fuss zur Serviceanlage an der
Flugplatzstrasse 7, wo um 1 5 Uhr unsere
Führung beginnt.

Für alle die nach der Führung einen Bären-
hunger haben, reservieren wir auf 1 8 Uhr in
der Römerstube einen Platz im Hotel-Restau-
rant Römertor, Guggenbühlstrasse 6. Das ist
auf der Frauenfelderstrasse südlich des Tech-
norama etwa 600 m Richtung Stadtzentrum.

Anmeldung zur Besichtigung der SBB
Serviceanlage Oberwinterthur am
Donnerstag 1 0. November 201 6

Name:

Vorname:

PLZ/Ort:

Anzahl Teilnehmende: mit Essen:
Fleisch: Vegi:

Bitte anmelden
bis am 6. November 201 6 bei

Rafael Haas
Tablatstrasse 6
8492 Wila

vizepraesident@ig-toesstallin ie.ch
Handy Nummer 079 343 92 76




